
32. Liether Kalkgrube 20.08.2016 
Quellen: www.lietherkalkgrube.de, www.wikipedia.de, Marco Polo: Hamburg Kleine Paradiese 

'a wir heute 7homas (ltern besuchten, haben wir eine kur]e :anderung Yon insgesamt 
ca. � Kilometern herausgesucht. 8nsere :ahl Iiel auI die /iether Kalkgrube, deren 
Parkplat] wir bereits am )reitag $bend anIuhren, dort im $mundsen etwas a�en und eine 
ruhige 1acht in diesem Yerbrachten. $m 6amstag Morgen starteten wir dann bereits Ir�h 
]unlchst mit dem $bstieg in die *rube. $uch der nachIolgende 5undweg um die *rube 
lohnt, da sich hier noch einige sch|ne $usblicke �ber die *rube ergeben. %eeindruckt hat 
uns das ���� Meter hohe *ebirge, der rote :�stensand, das wir am ehemaligen bTuator 
waren und was *eologen so an einer 6teilwand ablesen, die I�r uns nur eine 6teilwand 
ist. 



'ie ehemalige $bbaugrube Yon '�ngekalk ist heute als 1aturschut]gebiet und 1ationaler *eotop unter 
6chut] gestellt und wird Yon der *emeinschaIt ]ur (rhaltung Yon Kulturgut in 7ornesch betreut. 
'ie Kalkgrube bietet einmalige geowissenschaItliche Kostbarkeiten und einen /ebensraum I�r seltene 
PIlan]en und 7iere. 
,n der /iether Kalkgrube sind die lltesten geologischen *esteinsschichten des 1orddeutschen 7ieIlandes 
auIgeschlossen. 'ie sonst in ca. � bis � km 7ieIe ]u Iindenden 6chichten sind als 7eil eines 6al]stockes 
hier bis an die heutige (rdoberIllche auIgestiegen. 
'ie /iether Kalkgrube ist als 1aherholungsgebiet gan]Mlhrig |IIentlich ]uglngig. $usgangspunkt I�r 
8nternehmungen ist der Parkplat] im *rubeneingangsbereich. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
:aV uQV Qeugierig PaFhte� 
7e[t aus dem Marco Polo )�hrer: ÄHamburg Kleine Paradiese³: 
-ahr]ehntelang holten %agger hier Kalk aus dem %oden, Ira�en sich bis ]u �� Meter in die 7ieIe. 
,n]wischen ist der Minican\on in Klein 1ordende bei (lmshorn ein stilles 1aturid\ll und ein spannendes 
%ilderbuch der (rdgeschichte. (in tieIes /och: 'as ist der erste (indruck beim %lick in die einstige 
Kalkgrube. 'ie Hlnge bewachsen, unten ein 7�mpel mit einer kleinen, grauen )elseninsel und ein 
eindrucksYolles )roschkon]ert empIlngt den %esucher. 
(in %lick auI die ]ahlreichen 6chautaIeln am 5ande der *rube machen klar: )�r *eologen ist diese 
/andschaIt eines der wertYollsten -uwele in 'eutschland. ���� wurde die Kalkgrube als Ä1ationaler 
*eotop³ ausgewiesen, also als ein 2rt, an dem die (rdgeschichte besonders gut ]u erkennen ist. 
)as]inierend, was die ([perten in den rund gewaschenen )elsen sehen, die da so aus dem 7�mpel ragen: 
6ie bilden den *ipIel eines riesigen unterirdischen 6al]gebirges� Ä:enn man alles rundum wegbuddeln 
w�rde, dann hltten wir hier in Klein 1ordende einen ����er stehen³, Ilachst Hans�-oachim :ahlenberg Yon 
der KulturgemeinschaIt 7ornesch. 
'ass die (rdkruste an dieser 6telle anders als �berall sonst in der 1orddeutschen 7ieIebene ist, war bereits 
���� auIgeIallen, als die (isenbahnlinie Yon $ltona nach Kiel gebaut wurde. 'ie *leisarbeiter waren auI 
roten 7on und Kalk gesto�en, daI�r muss man hier normalerweise %ergwerke anlegen, mindestens � 
Kilometer tieI. $n einer $bbruchkante kann man den 7on sch|n sehen, leuchtend rot, wie die )elsen Yon 
Helgoland und unIassbar alt: Ä'iese (rdschicht entstand Yor ungeIlhr ��� Millionen -ahren³, erkllrt 
:ahlenberg. 9om bTuator bis nach Klein 1ordende ist die 6chicht in den -ahrmillionen gewandert. 'a 
staunt dann auch der /aie. 
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Hier taucht man nicht nur in die (rdgeschichte sondern auch unter den Meeresspiegel ab. 



12�0 � (iQ KalkVteiQbruFh I�r GaV KlRVter 8eterVeQ 
,m -ahre ���� gr�ndete Heinrich der ,,. Yon %armstede das Kloster 8etersen. ,n einer 8rkunde aus dem 
-ahre ���� wird dem Kloster ein Kalksteinbruch bei 8llerlo ]ugesprochen. Hierbei handelt es sich 
Yermutlich um eine heute YerI�llte *rube in der 9erllngerung der 2llerlohstra�e, ca. ��� m nord|stlich des 
%ahn�berganges 5otenlehm. 'er in der *rube entnommene =echsteinkalk wurde gebrannnt und als M|rtel 
I�r den %au des Klosters Yerwendet. 
 

18�3 � %au Ger %ahQYerbiQGuQg $ltRQa�Kiel 
%ei den (rdarbeiten ]um %au der %ahnYerbindung Yon $ltona nach Kiel traI man bei (lmshorn im -ahre 
���� auI einen roten 7on, der I�r 6chleswig�Holstein unt\pisch ist. 'er *eologe /udwig Me\n erkannte in 
ihm $blagerungen aus dem Perm und I�hrte erste wissenschaItliche 8ntersuchungen durch. 
 

18�� biV 1�6� � =iegelei 5RteQlehP 
,m -ahr ����, also bereits � -ahr nach (ntdeckung des roten 7ons, erhielt der $ltonaer 8nternehmer &arl 
7heodor $rnemann Yom dlnischen K|nig &hristian 9,,, eine Kon]ession I�r eine =iegelei auI dem roten 
/ehm Yon /ieth. 
 

���� wurde der %etrieb auIgenommen. 'er rote 7on wurde in den |stlich der %ahn gelegenen 7ongruben 
Yon Hand geI|rdert und mit einer Yon PIerden ge]ogenen /orenbahn ]um :erk westlich der %ahnlinie 
transportiert. 'er 7on wurde gelagert, auIgearbeitet und Yon Hand am sogenannten 6treichtisch in )orm 
gebracht. $nschlie�end erIolgte die 7rocknung, beYor die =iegelrohlinge gebrannt wurden. $ls %renn� 
material wurde anIangs 7orI aus den angren]enden Mooren Yerwendet. 
 

,n der ]weiten HllIte des ��. -ahrhunderts gab es technische 1euerungen, die die ProduktiYitlt steigerten. 
'ie =iegelrohlinge wurden maschinell in einer 6trangpresse, angetrieben mit einer 'ampImaschine, 
hergestellt. 'er sogenannte deutsche 2Ien wurde durch einen HoIImannschen 5ingoIen erset]t. 
 

���� bis ���� war die =iegelei im %esit] der )amilie M|ller. 'ie ,ndustrialisierung 6chleswig�Holsteins mit 
gro�en :erksgebluden und die (rrichtung ]ahlreicher preu�ischer 9erwaltungsgeblude I�hrte ]u einer 
gro�en 1achIragen Yon =iegelsteinen. ,n (lmshorn wurden ]ahlreiche *eblude mit =iegelsteinen aus /ieth 
errichtet ]. %.: der 7urm der 6t. 1ikolai�Kirche ������, die Mal]Iabrik $ssmussen, die 5eit� und )ahrschule 
������, die heutige %ismarckschule ������, der :asserturm ������. 
 

���� kauIten die )amilien Meinert, (ilers und Magens die =iegelei. :lhrend der beiden :eltkriege wurde 
der %etrieb eingestellt. 1ach dem �. :eltkrieg erhielt (rnst Meinert Yon der britischen %esat]ung ein 
Produktionsgenehmigung und der %etrieb wurde mit mehr als �� $rbeitern wieder auIgenommen. 
 

$b ���� wurde der %etrieb Yon der )amilie Kapplusch geI�hrt und teilweise modernisiert. ,n den ��er 
-ahren set]e sich in =iegeleien der 7unneloIen durch. 'iese ,nYestition lohnte sich I�r die /iether =iegelei 
nicht, ]umal der rote 7on mit seinem hohen *ipsanteil als 5ohstoII I�r TualitatiY hochwertige =iegel nur 
eingeschrlnkt geeignet war. 6o wurde ���� der %etrieb aus wirtschaItlichen *r�nden eingestellt. 
 



 
 

18�2 biV 18�8 � 7ieIbRhruQg Pit :eltrekRrG 
1achdem erkannt worden war, dass der rote 7on dem 5otliegenden �Perm� angeh|rt, kam die 
(rwartung auI, dass in ml�iger 7ieIe das hluIig unterlagernde 2berkarbon mit 6teinkohleIl|]en 
an]utreIIen wlre. 'aher wurde Yom preu�ischen 6taat die 7ieIbohrschmiede 6ch|nebeck�(lbe 
damit beauItragt, eine ([plorationsbohrung ab]uteuIen. 'amals war die ([isten] Yon 6al]st|cken 
unbekannt. 1ach � -ahren war man mit dem �� P6 'ampImotor angetriebenen %ohrgerlt bis in 
eine 7ieIe Yon ���� m Yorangekommen. 'ies war ]u damaliger =eit :eltrekordtieIe. *eologisch 
gesehen beIand man sich auIgrund der 6al]stockstruktur Medoch immer noch in $blagerungen aus 
dem 5otliegenden und die %ohrung wurde schlie�lich abgebrochen. 'iese (ntscheidung war richtig, 
denn das Karbon beginnt erst in mehr als � km 7ieIe und KohleIl|]e sind auch nicht enthalten. 
'ie %ohrung wurde Yollstlndig Yerrohrt. ,m Herbst ���� gelang es, die %ohrstelle neben der /iether 
Kalkgrube ]u lokalisieren und den KopI der 9errohrung kur]]eitig Irei]ulegen. (s erwies sich, dass 
das %ohrloch bis in gro�e, unbekannte 7ieIe heute noch unYerI�llt und trocken ist. 



18�6 biV 1��3 � (QtVtehuQg Ger Liether Kalkgrube 
���� entdeckte der *eologe /udwig Me\n das Kalk� und KalkascheYorkommen Yon /ieth und erkannte die 
sehr gute (ignung der $sche als '�ngerkalk I�r die /andwirtschaIt. ,n den Iolgenden �� -ahren betrieben 
er und nachIolgend sein 6ohn erstmalig den kommer]iellen $bbau und 9erkauI der Kalkasche �ber seine 
'�ngerIabrik in 1euendeich bei 8etersen. 1eben der Kalkasche wurde Kalk aus /ieth auch gebrannt und 
als Kalkm|rtel YerkauI. $us wirtschaItlichen *r�nden wurde der %etrieb ���� eingestellt. 
 

,m -anuar ���� schlossen 'iedrich Meinert �HoIbesit]er in 6eesterm�he� und -ohannes Hell 6enior 
�HoIbesit]er in Klein 1ordende� einen 9ertrag. Meinert durIte Kalk auI den Koppeln Yon Hell ausbeuten und 
Yermarkten. Hell wurde am *ewinn beteiligt. 
,m -uli ���� wurden die /iether Kalkwerke 'iedrich Meinert *mbH gegr�ndet. 'as %etriebsgellnde 
entstand neben der =iegelei, so dass *leisanlagen ]um 7ransport des '�ngers genut]t werden konnten. 
*esellschaIter waren: (duard Me\n �)abrikant in Hamburg�, Karl Me\n �KauImann in Hamburg�, 'iedrich 
Meinert und Karl Meinert �/andmann in 6eesterm�he�. 2b die Personen Me\n mit dem *eologen /udwig 
Me\n Yerwand sind, wird noch recherchiert. 'iedrich Meinert pries in ]ahlreichen :erbeschriIten die 
besonderen (igenschaIten des �/iether Kalkmergels� an und machte diesen �berregional bekannt. 
 

���� ben|tigten die /iether Kalkwerke *eldmittel. 'ie )amilien Hell und Y. Mallesch traten der *esellschaIt 
bei. 
 

������� wurden die /iether Kalkwerke Meinert *mbH aus Iinan]iellen *r�nden auIgel|st und in die /iether 
Kalkwerke -. Hell 	 &o. umgewandelt. *esellschaIter waren Yon nun an die )amilien Y. Mallesch und Hell. 
 

,m =uge des Kalkabbaus entstand eine *rube mit erheblichen $usma�en. 'a die *rubensohle �� bis �� m 
unterhalb des *rundwasserspiegels liegt, muss kontinuierlich :asser abgepumpt werden. ���� stie� man 
beim $bbau auI den *ipsIelsen in der *rubenmitte und es ]eigte sich in den Iolgenden -ahren, dass die 
KalkascheYorrlte ]ur 1eige gingen. 'er %etrieb wurde ���� endg�ltig eingestellt. 
 

1�83 biV 1��1 � KRQtrRYerVe uP Gie =ukuQIt Ger Kalkgrube 
,m =uge des $bbaus der Kalkaschen wurden die geowissenschaItlich wertYollen *esteinsschichten 
Ireigelegt �/ieth�6erie, =echsteinkalke� und Ir�h]eitig als sch�t]enswert erkannt. %ereits ���� wurden die 
*rube und das angren]ende /iether Moor /andschaItsschut]gebiet. 
,n den ��er -ahren begann mit dem 6chwinden der KalkascheYorrlte eine 'iskussion um die =ukunIt der 
*rube. 
 

���� stellten die /iether Kalkwerke den $ntrag, das /andschaItsschut]gebiet auI]ul|sen und die Kalkgrube 
als Kllrschlammdeponie ]u nut]en. 'ie *emeindeYertretung Klein 1ordende stimmte dem $ntrag ]u und 
auch der Kreistag beschlItigte sich mit ihm. 'ies I�hrte ]u einem Protest Yon :issenschaItlern aus Kiel 
und Hamburg. 'er *eologe ProIessor )riedrich *rube Yom *eologischen /andesamt in Kiel und *�nter 
Hell Yon den /iether Kalkwerken entwickelten darauIhin ein Kon]ept, dass sowohl die wirtschaItliche 
=ukunIt der Kalkwerke, als auch den (rhalt der geologisch releYanten )ormationen sicherstellte. 
���� k�ndigte *�nter Hell die (instellung des Kalkascheabbaus an und erneut gab es hberlegungen, die 
*rube als Kllrschlammdeponie ]u nut]en. 'ies I�hrte ]u einem wirksamen |IIentlichen Protest. 'ie 
*emeinschaIt ]ur (rhaltung Yon Kulturgut in der *emeinde 7ornesch lud ]u einer %esichtigung der 
Kalkgrube ein. ,nIolge der Proteste unterst�t]te nun auch die *emeindeYertretung Klein 1ordende eine 
8nterschut]stellung der Kalkgrube. 
 

,n den Iolgenden -ahren gab es ]ahlreiche $useinanderset]ungen �ber )inan]ierungen, %esit]Yerhlltnisse 
und die Kosten I�r das $bpumpen des *rubenwassers. ,n dieser =eit kam es auch ]u einem 'eIekt der 
Pumpen und der :asserstand in der *rube stieg ca. bis auI halbe H|he der *rube an. ,m )ebruar ���� 
begann das 7H: mit leistungsstarken Pumpen die *rube wieder trocken ]u legen und erreichte dies nach 
mehreren Monaten. $nschlie�end wurde eine neue Pumpanlage installiert, die ]unlchst Yon der *emeinde 
Klein 1ordende unterhalten wurde. 
 

���� erIolgte die $usweisung der /iether Kalkgrube als 1aturschut]gebiet. =iel der /andesYerordnung war 
es, die geologische %edeutung der *rube und ihren hohen 1aturschut]wert ]u sichern. 
 



1��1 biV heute 
���� wurde die %etreuung des 
1aturschut]gebietes dem 
6chleswig�Holsteinischen Heimatbund 
�6HH%� �bertragen. 'ie Kulturgemein� 
schaIt 7ornesch, als 2rtsYerein des 
/andesYerbandes 6HH%, hat seitdem 
diese $uIgabe �bernommen. ,n den 
Iolgenden -ahren entstand ein 
attraktiYes 1aherholungsgebiet, ein 
/ebensraum I�r seltene PIlan]en und 
7iere und ein 2rt der Yon �ber� 
regionaler, geologischer %edeutung ist. 
 

���� erIolgte mit der $uInahme der 
/iether Kalkgrube in die /iste 
1ationaler *eotope eine weitere 
$uIwertung. 
 

(in wesentlicher %estandteil der $rbeit 
der KulturgemeinschaIt 7ornesch sind 
)�hrungen. ,n den -ahren ���� bis 
���� wurden Meweils �ber ���� 
Personen in kleineren und gr|�eren 
*ruppen durch die *rube geI�hrt. 
���� wurde mit ���� Personen der 
bisherige H|chststand erreicht. 
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